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Hunderttausende gaben Benito Mussolini das Geleit
Der Duee nimmt Abschied von Berlin - Stürmische Ovationen als letzter Gruß - Triumphaler Empfang in Italien
Irr letzte Tag des StaatsbeMes

Mussolini ehrt die deutschen Gefallenen
Berlin , 29 . September . Nach einem Festtag

von geschichtlicher Bedeutung ist das schaffende
Berlin wieder auf dem Posten . In der Mil¬
lionenbevölkerung der Reichshauptstadt klingt
noch frisch und lebendig das tiefe Erlebnis der
imposanten Völkerkundgebung auf dem Mai¬
feld nach und in den Fabrikhallen und Arbeits¬
zimmern werden die Erlebnisse ausgetauscht,
Sie der eine hier , der andere dort als glück¬
licher Zeuge eines stolzen Geschehnisses in un¬
auslöschlichen Eindrücken mitgenommen hat.

Schon im Morgengrauen sind auf dem ab-
aesperrten Ostteil der via triumphalis zwischen
Schloß und Brandenburger Tor in langen
Kolonnen die Einheiten der Wehrmacht zu
Fuß und zu Pferde und nicht zuletzt die moto¬
risierten Teile zu r P a r a d e a u f st e l l u n g
angetreten.  In der Innenstadt macht sich
dieser Aufmarsch durch größere Verkehrsumlei¬
tungen allenthalben bemerkbar.

Noch flattert , vom frischen Morgenwind ge¬
strafft , die Standarte des Duce  über
dem Haus des Reichspräsidenten . Von Nord
und Süd strömt die Menschenmenge in Hellen
Scharen der Aufmarschstraße zu . Am Mittwoch
früh , bevor er zur Kranzniederlegung am
Ehrenmal fuhr , ließ sich der Duce im Neichs-
präsidentenhans die Kinder des Berli¬
ner Gauleiters,  Reichsministers Dr.
Goebbels,  vorstellen . Die Kinder riefen
das Helle Entzücken der Umgebung des Duce
hervor . Sie überreichten dem Dnce Blumen.
Der Duce unterhielt sich einige Zeit mit den
Kindern , bis ihn die Verpflichtungen des
Tagesprogramms abriefen.

Um 10 .35 Uhr fuhr Mussolini vor der gro¬
ßen Parade zum Ehrenmal Unter
den Linden,  um die Gefallenen des
Weltkrieges zu ehren . Der Duce hatte kaum
das Haus des Reichspräsidenten verlassen,
da brandeten ihm schon die begeisterten Heil-
rufe der Menge entgegen , welche die inzwi¬
schen freigegebenc Ostseite der Wilhelmstraße
in undurchdringlichen Reihen besetzt hielt.

In feierlicher Stille lag von 9 Uhr früh
ab die breite Prachtstraße der Linden . Jeder
Verkehr ruhte , und die auf den Bürgerstei¬
gen wartende Menge verharrte gleichfalls in
ernstem Schweigen . Sechs Schwarzhemden
brachten den riesigen Lorbecrkranz
des Duce,  der auf grün -weiß - rotem
Band in goldenen Buchstaben die Inschrift
trug : „ Benito Mussolini . Anno XV " . dazu
aus jeder Schleife das Liktorenbündel . Das
Ehrenbataillon marschiert auf . Zahlreiche
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Mussolini nimmt nscii likr llraiirnieiferlctzunz llie karaä - äer Liirenkompsnioo «I,

hohe italienische Ossiziere sande » sich ein.
Um 10.45 Uhr traf Mussolini ein . Das
Ehrenbataillon präsentierte . Mussolini
schritt die Front des Ehrenbataillons ab.
Dann begab sich der Duce zu den zwanzig
anwesenden deutschen Schwerkriegs¬
beschädigten,  von denen er jeden Ein¬
zelnen begrüßte . Sechs Faschisten » nd vier
deutsche Unterossiziere trugen den großen
Kranz des Duce , der dann mit seiner näch¬
sten Begleitung sich ins Ehrenmal begab und
dort einig ? Augenblicke still verweilte . Nach
dem Verlosten des Ehrenmals nahm der Duce
den Vorbeimarsch des Ehrenbntaillons atz
und snhr zu der großen Parade.

14000 Mann in prächtigem Parademarsch
Mussolini und Adolf Hitler nahmen den Vorbeimarsch ab

Berlin , 29 . September . Gegen 10 Uhr war
die Aufstellung der Truppen zur großen
Parade beendet . Schnurgerade ausgerichtet
standen von den Linden die Charlotten-
burger Chaussee hinunter nahezu vierzehn-
tausend Offiziere , Unteroffiziere und Mann-
schäften nebst fast tausend Fahrzeugen . Bald
daraus erschien unter Iubelstürmen der
Führer,  mit ihm Generalfeldmarschall
von Blomberg  und die Befehlshaber der
drei Wehrmachtsteile . Der Kommandant des
Dritten Armeekorps , General der Jnfante-
en ' Witzleben,  meldete dem Führer
»9t Offiziere , 13 095 Unteroffiziere und
Mannschaften , 145 bespannte Fahrzeuge , 613
Kraftfahrzeuge und 144 Krafträder . Stehend
fuhren Mussolini,  der inzwischen ein.
getroffen war . und der Führer im Wagen
die Front der Truppen ab.

Gegen 11 Uhr stieg die Spannung anf
Tribünen vor der Technischen Hoch-

schnle aufs höchste . Führer und Duce be.
«raten unter stürmischen Heilrufen das Po-

>um. Um 11.20 Uhr hörte man die ersten
-" " " ge des Parademarsches von der Chor-
Neuburger Brücke herüberschallen . Dann
«Men Truppen auf Truppen , trotz fünf
- ? " uverwochen in glänzender und tadcl»

sem Vorbeimarsch . Wachregiment Berlin,
sä«. > ." des Infanterieregiments . Jn-
«ps» r ^ regiment 30 . Maschinengewehrstaf-
mn . Begleit,züge usw . stellten die Fuß«

truppen.  La der Vorbeimarsch zugleich
die Abs .chlnßparade der großen Wehrmacht ? .
Manöver bildete , waren vornehmlich an die-
sen beteiligte Truppen herangczogen worden.

Die Spitze der berittenen Truppen
machte das Kavallerieregiment 15 . Schwaoron
auf Schwadron in elegantem Trab . Der gelben
Standarte der Kavallerie folgten die roten der
Artillerie,  und zwar die Regimenter 18
und 6 und die erste Abteilung des Regi¬
ments 54 . Dazu kam noch motorisierte Artil¬
lerie . Sonderapplaus holte sich hierauf die
II . Marine Unteroffizier-  Lehrabtei¬
lung . Es folgten die blaugrauen Kolonnen des
Lnftregiments  zu Fuß und Teile von
Flakregimentern mit Geschützen , Scheinwerfern
und Nichtnngshörern . Den Abschluß bildeten,
rauschend und rasselnd auf dem Straßenpfla¬
ster , die Panzertrnppen,  zunächst leichte
Panzerkraftwagen , dann schwere Raupen¬
wagen , das Schützenregiment 2, die Infanterie¬
geschütze und die Panzerabwehrkanonen , zuletzt
Panzerspähwagen und Fahrzeuge der Kraft¬
fahrtruppenschule.

Man bemerkte , wie der Führer sich an
Generalfeldmarschall von Blomberg und die
Oberbefehlshaber der Wehrmachtstelle wandte,
und wie Mussolini den Führer
zu dem Vorbeimarsch beglück¬
wünschte.  Unter den brausend sich fort¬
pflanzenden Jubelrufen der Menge fuhren der
Duce und Adolf Hitler zurück zur Stadt . Die

Parade bestätigte wieder einmal den großarti¬
gen Eindruck des v o l l e n d e te n Wieder-
aufbanes der schlagkräitigen,
neuzeitlichen deutschen Wehr-
m a ch t.

Dis Abschiedsstunde
^ Berlin , 29 . September . Nach der Rück¬

kehr Won der Parade begaben sich Mussolini
und Adolf Hitler kurz vor 13 Uhr in die
Reichskanzlei zu einem Frühstück im kleinsten
Kreise und einer längeren politischen
Aussprache.  Tie Verehrung der harren¬
den Zehntausend ? für die beiden Staats¬
männer machte sich in humorvollen SPrcch.
chören  Lust : „ Lieber Führer , komm doch
jetzt , du hast uns ja noch nie versetzt !" oder
„Lieber Duce , laß dich sehen und sage unS
anf Wiedersehen !"

Um die Abschiedsstunde  waren alle
Straßsnzüge von der Reichskanzlei bis zum
Lehrter " Bahnhof  schwarz von Men¬
schen . die dem Dnce ihren Abschiedsgruß
darbringen wollten . Noch einmal zeigten
sich ans dem Balkon Mussolini und Adolf
Hitler den Berlinern zum Dank für ihre
Begeisterung . Nach wenigen Minuten be¬
stiegen die beiden Staatsmänner den Wa¬
gen . Durch ein vielgliedriges . jubelndes
Spalier ging die Fahrt zum Lehrter Bahn-
Hof. Nach dem Abschreiten der Front des
Ehrenbataillons dankten Dnce und Führer
der Menae für die großartige und herzliche

rrkiNlpMsen ln Stallen
Ganz Italien lebt bereits in einer noch nie

gekannten Vorfreude auf die Rück-
kehr Mussolinis.  In der Hauptstadt des
Faschismus erwarten den Duce trium¬
phale Ehren.  DaS Parteihaus wird auf
Anordnung des Parteisekretärs im Augenblick
der Abreise des italienischen Regierungschefs
aus der Neichshauptstadt festlich beflaggt . Alle
Sektionen der Partei und ihrer Organisatio¬
nen erhalten am Tage der Rückkehr Mussolinis
reichen Flaggenschmuck und werden nach
Sonnenuntergang festlich beleuchtet.

Vom Hauptbahnhof in Rom bis zum
Palazzo Venezia Weichen bereits Triumph¬
bögen  gespannt . Am Eingang der Via Nazio-
nale wird oen Dir « ein 20 Meter großes ,M"

El
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Abschiedskundgebung . Aus dem geu .'.möck-
ten Bahnsteig hatten sich längst Reichsrcgie-
rung , Neichsleiter . Staatssekretäre . Ganlei-
ter , Generalität und Admiralität versam¬
melt . Neben dem Führer schritt der Dnce
die langen Reihen der Erschienenen ab . Vor
der Tür des für Mussolini bestimmten Wa¬
gens verabschiedete sich Adolf Hitler von
seinem hohen Gast . Lange und herzlich
schüttelten sich beide die Hände.

Als Mussolini vom Fenster seines Wagens
ans die letzten Worte mit dem Führer wech¬
selte . las man aus den lächelnden Zügen des
italienischen Staatschcss den herzlichen
Tank für die gewiß ihm unver¬
geßlichen Stunden in Deutsch-

l land.  Unter den Klängen der italienischen
Königshhmne und der Giovinezza snhr der
Zug um 15.51 Uhr langsam aus der Halle.
Mussolini stand winkend am Fenster , erregt
und bewegt beim Anblick der ihm znjnbeln-
den Menschen , die ihn ergrisien scheiden
sahen . Der Stellvertreter des Führers be¬
gleitete den hohen Gast bis an die Grenze.

Bald nach 16 Uhr kehrte der Führer unter
den Hetlrufen der noch immer harrenden
Menge in die Reichskanzlei zurück . Tie Stan¬
darte des Dnce über dem Haute des Reichs¬
präsidenten ist niedergegangen . Geblieben
aber ist den Berlinern und dem deutschen
Volk die stolze und starke Erinnerung an den
großen Staatsbesuch des Friedens und der
Freundschaft.

aus Lorbeer grüßen , das die große vorgelagerte
Piazza Esedra beherrscht . Besonders prunkvoll
wird die Hauprfassade der Augustus -AusÜel-
lung beleuchtet . Btumcnkränze und Girlanden
sollen zusammen mit leuchtenden Farben un¬
gezählter Fensterteppiche dem Duce des Faschis¬
mus und Begründer des Imperiums die ganze
Festfreude vermitteln , die Rom und Italien
nach seiner geschichtlichen Begegnung mit dem
Führer und nach seiner triumphalen Aufnahme
in Deutschland erfüllt.

HoMels dankt seinen Berlinern
Berlin , 29 . September . Der Gauleiter von

Berlin , Reichsminister Dr . Goebbels , erläßt
an die Berliner Bevölkerung eine Erklärung
folgenden Inhalts : „Die Berliner Bevölke-
runa bat bei dem Staatsbesuch des Duce hzK



'käschistischen Italiens , vor allem gelegentlich
oes Millionenaufmarsches auf dem Maifeld,
eine Disziplin undMassenhaltung
bewiesen, die der höchsten Bewunde¬
rung  wert ist, besonders auch deshalb, weil
diese Demonstrationen Ausmaße annahmen,
die bisher auch in Berlin unbekannt .waren
und infolgedessen außerordentlich erhöhte An¬
forderungen an den Gemeinschafts- und Ein¬
ordnungswillen jedes einzelnen stellten. Ich
spreche dafür der Bevölkerung von Berlin
Dank und Anerkennuna aus."

Mussolini ehrt Quedlinburg
L i g e n k o r i c k t äer dl8 - ? resse

k. Magdeburg, 29. Sept . In allernächster
Zeit erfährt die Stadt Quedlinburg
eine besondere Ehrung durch den italienischen
Regierungschef Benito Mussolini: Der ita¬
lienische Generalkonsul in Berlin , Ren-
zetti,  wird am 16. Oktober in der Stadt
Heinrichs I. der Klopstock-Gesellschaft das Bild
des Duce mit eigenhändiger Widmung und
Unterschrift überreichen. Dieses Geschenk ge¬
winnt besonderen Wert durch die Tatsache,
daß Mussolini die Verleihung seines, Bildes
in den letzten Jahren zu einer seltenen
Ehrung gemacht hat . Durch die Ueberreichung
seines Porträts an die Klovstock-Gesellschuft

ehrt der Duce nicht nur die Stadt Quedlin¬
burg und die Klopstock-Gesellschaft, sondern
in erster Linie das Andenken des Dichters
selbst. Mussolini  dürfte einer der besten
Kenner des Dichters Klopstock sein. Er schrieb
im Jahre 1908 an der italienischen Umber-
sität Bologna seine Doktorarbeit  über
die Dichtung Klopstocks unter dem Thema
„Sulla Poesia di Federigo Klopstock". Diese
Tatsache war auch der Anlaß zu der Schen¬
kung.

In diesem Zusammenhang erscheint die
Tatsache erwähnenswert , daß vor kurzer Zeit
in Italien eine neueSammlungdent-
scher Dichtung  erschien, „Nuova Antho-
logia Tedesca", in der Klopstock  einen
hervorragenden Platz einnimmt. Und das
nicht nur in der Auswahl der Gedichte, son¬
dern auch im einführenden Text. Wenn sich
nun auch Mussolini durch sein Geschenk von
neuem zu Klopstock bekennt, dann unter¬
streicht diese Tatsache nicht zuletzt die Arbeit
der Klopstock-Gesellschaft, die dem Namen des
Dichters in den letzten Jahren wieder die ver¬
diente Geltung verschaffte, und die weiter
daran arbeiten wird, dieses gewiß nicht leicht
zugängliche Werk dem deutschen Menschen
näherzubringen.

Oer Ouee uiM ger küdrer begeben sieb Iw VVsgeu rur ^ busbwe üer k»ru>1« (Weltbild)
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Deutschlands Dank an das Landvolk
Berlin, 29. September. Zum diesjährigen

Erntedankfest  gibt der Neichsernährungs-
minister und Reichsbauernführer R. Walter
DarrL  folgendes Geleitwort: Der Ernte-
danktag auf dem Bückeberg ist der Ausdruck des
DankesdesganzendeutschenVol-
kes  für die Arbeit, die das Landvolk leistete,
um das tägliche Brot der Volksgenossen zu er¬
zeugen. Der deutsche Bauer kann stolz sein auf
leine Leistungen: trotz Steigerung des Ver¬
brauchs und Verringerung der landwirtschaft¬
lichen Nutzfläche hat' der deutsche Bauer durch
seinen Einsatz die Grundlagen der Volksernäh¬
rung erweitert. Die letzten Jahre zeigen jedoch,
vor welchen Schwierigkeiten Deutschland trotz¬
dem immer noch steht. Die Schwierigkeiten
sind nicht allein durch Mehrerzeugung
zu überwinden, vielmehr sind die sach¬
gemäße Verwertung  der Ncchrungs-
güter durch die deutsche Hausfrau und die An-
vaffung der Bedürfnisse an die Möglichkeiten
der Erzeugung wertere tragende Säulen der
deutschen Ernährungswirtschaft. Bei der Auf¬

gabe, diese Schwierigkeiten zu meistern, hat die
deutsche Hausfrau  der Ernährungs¬
wirtschaft bereits wertvolle Unterstützung ge¬
leistet. Der diesjährige Erntedanktag sei er-
neut ein Appell zur freudigen Mitarbeit an
das gesamte deutsche Volk.

Ostpreußen überbrlngt die Erntekrone
Königsberg, 29. September. Am Sonn¬

tag wird das ganze deutsche Land den
Erntedanktag feiern. Ostpreußen ist in die¬
sem Jahre die Ehre zuteil geworden, die
Erntekrone für den Führer,  die 1,70
Meter Durchmesser hat und 1,50 Meter hoch ist,
und den Kranz für den Reichsbauernführer
zu winden. Fünfzig ostpreußische Jungbäue-
rinnen traten am Dienstag von Weh lau
aus mit Krone und Kranz die Fahrt zum
Bückeberg an . Die ganze Stadt Wehlau
nahm an der Ueberführung herzlichen Anteil.
Am Bahnhof hatte die Schuljugend Aufstel¬
lung genommen, um der Erntekrone auch
ihre Grüße an den Führer mitzugeben.

Starker Widerhall der Friedensbotschaft
Die ersten Preffestimmen zu den Berliner Reden

Paris , 29. September. Die Riesenkund-
gebung auf dem Maifeld und die Reden des
Führers und des Duce stehen am Mittwoch
im Mittelpunkt der Betrachtungen der Pari-
ser Morgenpresse. Die Plätter widmen diesem
einzigartigen Ereignis spaltenlange Artikel,
in denen sie nicht nur den noch nie dagewe¬
senen Aufmarsch der begeisterten Masten in
allen Einzelheiten schildern, sondern auch die
Ausführungen Adolf Hitlers und Mussolinis,
die zum Teil ausführlich gebracht werden,
einer eingehenden Betrachtung unterziehen.
Fast alle Blätter weisen in ihren lleberschrif-
ten im Fettdruck darauf hin. daß die beiden
Staatsmänner der Welt ihren Frie¬
denswillen erklärt,  dagegen dem
Bolschewismus den Krieg an¬
gesagt  hätten . In zahlreichen Unterüber-
schriften werden sodann die markantesten
Sätze aus den Reden noch einmal unter-
strichen, wobei vor allem die Feststellung her-
vorgehoben wird, daß die A chs e B e r l i n -
Rom und die deutsch . italienische
Freundschaft unzerstörbar  seien.
Ter allgemeine Eindruck, der sich in der sran-
zöfischen Presse aus dem Besuch des Duce
herausschält, geht dahin , daß die Freund-
schaft zwischen den beiden Ländern enger
und fester denn je sei.

Das „Journal " schreibt, was die beiden
Staatsmänner geschaffen hätten , stelle einen
aus einem Stück geschmiedeten, unzerstör¬
baren Block dar . Die ..Epogue" spricht von
einem historischen Ereignis . Auch der „Jour"
stellt fest, daß die deutsch-italienische Freund¬
schaft gestärkt aus dem Besuch hervorgegan¬
gen sei. Mussolini sei durch den triumphalen
Empfang, den ihm der Führer bereitet habe,
sehr beeindruckt worden. Der Sonderbericht¬
erstatter des „Matin " erklärt, daß die Reden
keinen Zweifel an den gemeinsamen Tenden¬
zen der beiden Negierungen offen ließen. Der
Berliner Havas -Vertreter hebt hervor, daß
der Duce in deutscher Sprache gesprochen
habe, und zwar in einer vollkommenen Weise.

Auch die Londoner Morgenpreste berichtet
in langen Artikeln. Bis in alle Einzelheiten
wird die eindrucksvolle Feier beschrieben.

Die „Times"  bringt ihren längeren Ber-
liner Bericht über die Kundgebung im
Olympia -Stadion unter der Ueberschrist
„Friedensbekundung in Berlin — Begeiste»
rung der Masten — Antibolfchewistisches
Front ". — „Daily Telegraph"  bringt
seinen zweispaltigen Berliner Bericht mit der
Ueberschrist: „Keine geheimen Ziele mit
Hitler — Kein Plan . Europa zu trennen —
Nazis und Faschisten wollen Frieden ".

Im Leitartikel, in dem sich „Daily Tele,
graph" noch einmal mit der Berlin —Nom-
Achse befaßt, heißt es unter anderem, in Eng,
land sei man sich voll im klaren darüber , daß
eine deutsch-italienische Zusammenarbeit eine
wirkliche Friedensmacht in Mittel - und Ost¬
europa darstellen kann. Die Achse Berlin-
Rom habe große Möglichkeiten, und eng.
lischerseits brauche man keine
Befürchtungen zu hegen.  Es bestehe
kein Zweifel darüber, daß der in Berlin be¬
kundete Friedenswille ernst gemeint sei. Die,
ser Friedenswille werde von den Westmäch¬
ten geteilt. Der Weg. der dahin führe, sei
Zusammenarbeit.

„Daily Mail"  setzt sich im Leitartikel
warm für die Verständigung mit den beiden
Ländern der Achse Berlin—Rom ein. Eine
Tatsache sei durch die Ereignisse der letzten
Tage einwandfrei unter Beweis gestellt wor¬
den, nämlich, daß die Achse Berlin—Rom fest
und stark geschmiedet sei. Wenn diese Achse auf
London verlängert und dann Paris einschließen
würde und schließlich, wie angeregt, sogar
Warschau, so würde die Kriegsfurcht endlich in
den Schatten gedrückt werden.

Reu« Millionen Ungarn reihen sich ein
Die Budapest er  Abendpresse steht noch

ganz im Zeichen der Proklamation Adols
Hitlers und Mussolinis. Hervorzuheben sind
vor allem grundsätzliche Stellungnahmen
des Regierungsblattes „Esti Ujsag" und des
„Uj Nemzedek". Das 115-Millionen-Heer im
Kampf gegen den Bolschewismus, schreibt
letzteres, kann mit voller Sicherheit um
neun Millionen Ungarn  ergänzt
werden.

Sin neuer Großangriff bei Schanghai
Tokio, 29. September. Die Japaner haben

an der Schanghai - Front  einen neuen
Großangriff eingeleitet. Nach gründlicher
Vorbereitung durch Artillerie und Flugzeuge
gingen die japanischen Marinetruppen am
Mittwoch morgens von der Internationalen
Niederlassung aus in breiter Front vor und
besetzten gegen Mittag die Ortschaft
Tschiangwan  westlich von der Eisen-
bahnstrecke Schanghai—Wusung. Andere
japanische Truppenteile nahmen den Vor¬
marsch auf Liutschiahang auf, das in Rich¬
tung aus Schanghai auf halbem Wege zwi¬
schen Lotien und Tatschang liegt.

Japanische Marineflugzeuge unternahmen
am Dienstagmorgen einen Angriff auf die
417 Kilometer südlich von Tientsin gelegene
Eisenbahnstation Hsutschau , wo sie
Munitionslager und Truppen¬
transportzüge bombardierten.

Amerika lügt:Lruppkanonen in China'
Berlin, 29. September. In der amerika¬

nischen Presse haben in letzter Zeit gewisse
Kräfte auf ihre Art in die japanisch-chine¬
sischen Auseinandersetz'mgen cinaeariffen.

L>ic entfalten m einer Reihe von Zeitungen
eine großangelegte Greuelpropaganda , wie
wir sie hinreichend seit den Jahren des Welt¬
krieges in immer neuen Auslagen kennen
lernen mußten. Was läge den politischen
Brunnenvergiftern heute näher, als daS
gute deutsch , japanische Verhält-
nis — wie sie es auch in ihren Berichten
über die Kämpfe in Spanien so fleißig ge¬
übt haben — zu benutzen, um Deutschland
auch hier wieder in besonders niederträchti¬
ger Weise als den „Störenfried der Welt"
hinzustellen.

Die Berliner „Börsenzeitnng" widmet
einer um den Schwindel besonders „verdien¬
ten" amerikanischen Nachrichtenagenturnach¬
stehende deutliche Feststellung: „Wir kenn¬
zeichnen solche Versuche im allgemeinen, wie
die Meldungen von der Lieferung der deut¬
schen Krupp-Kanonen an Japan im beson-
deren, als einen lächerlichen Schwin¬
del  und hängen sie niedriger, damit alle
Welt leicht zu erkennen vermag, welcher
Sinnesart und Herkunft die deutschseind-
lichen Schwindler sind, die wieder einmal
krampfhaft bemüht sind, das wegen seiner
Sauberkeit viel gehaßte Deutschland irgend¬
wie zu belasten."
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Zielend hob er den Arm. Konitzki war
klein. Falls er nicht kniend schoß, mußte seine
Brust etwas in Türgriffhöhe liegen. Jetzt —
jetzt — nein, immer noch nicht. Die nervöse
Ueberspannung trieb dem am Boden Liegen¬
den den Schweiß auf die Stirn . Verdammt
noch mal . wenn nicht endlich der andere . . .,
dann würde er . . . Da — Stimmen , die eines
Mannes , das dunkle Organ einer Frau.
Hasnel Jetzt lachte sie:

„Ja salam — o Himmell Warum erregst
du dich? Ich weiß nicht, wen du meinst. An
meinem Tisch? Der ist wie ein Taubenschlag
— man kommt und geht, weiße wie schwarze
Männer . Wer soll sie alle behalten? Ein
großer, schlanker almani ? Möglich. Hier in
Kapstadt gibt es eine ganze Menge davon.
Und der an meinem Tisch soll es gewesen
sein, den Ihr sucht? Warum , wozu? Wichtige
Mitteilung ? Laß mich Nachdenken. Da war
zuerst Josua Smith , der Neger-Rechtsanwalt,
dann ein mglizi. Tommy Danham . Halt!
Vielleicht meinst du den — groß schlank,
blond? Er begleitete mich zu meiner Garde¬
robe und kehrte, als ich auftreten mußte,
mit Ghazal, der Lautenspielerin, du kennst
sie, ins Lokal zurück. Dort muß er sich, ist er
nicht inzwischen gegangen, noch befinden."

Der Mann widersprach laut und wort
reich:

.-Jnglizi oder almani . er lste noch in deine
Garderobe. Mache auf !"

„Du bist verrückt! Warum sollte ich Tommy
Danham dort verbergen? Ist er ein Dieb
oder Mörder ?"

„Warum verschließe du denn die Tür ?"
„Das tue ich immer. Soll ich mich etwa

bestehlen lasten?"
Hasnes Stimme klang tief entrüstet. Der

andere fragte mißtrauisch:
„Wo iste denn Dzamile deine Dienerin?"
„Ich habe sie iortgeschickt. Aber was geht

das dich an ? Bin ich dir Rechenschaft schul¬
dig? Laß mich zufrieden!"

Der Mann gab nicht nach.
„Mache auf und laste mich in das Zimmer

lehen. Dann werde ich gehen."
„Blsmillah — einen Blick, damit ich dichlos werde."
Ein Schlüssel klirrte am Schloß, faßte aber

nicht.
„Der falsche! Du machst mich ganz wirr

mit deinen Reden! Da. sieh!"
Die Tür flog aus und zeigte den dunklen

Raum . Die Tänzerin schaltete Licht ein —
die Garderobe war leer.

„Eh bien, du hast gesehen, nun geh!"
Die Tür siel krachend zu, der Riegel

schnappte von innen.
Hasne ging zum Spiegel, setzte sich und

warf den sie verhüllenden Umhang zur Seite.
Sie trug jetzt ein weites Beinkleid und Mie-
der aus Silberbrokat . Silbergehänge um¬
rahmten das weiche Oval ihres Gesichts. Mit
gerunzelter Stirn blickte sie in den Spiegel,
der ihr das Ruhebett an der Rückwand des
Zimmers zeigte. Jetzt bewegte sich die den
Diwan verhüllende Decke. Wortlos Schwei¬

gen gebietend führte Hasne die Hand zum
Munde. Dann erhob sie sich und schleuderte
im Zimmer umher, blieb stehen, schrieb ein
paar Worte auf einen Zettel und warf ihn
im Vorbeigehen unter den Diwan . Es klopfte.
Auf Hasnes Frage antwortete eine Frauen-
stimme. Sie ließ Djamile ein.

„Hast du den Reisekorb gebracht? Gut.
Packe alles zusammen, rasch! Wir fahren
schon heute nacht nach Johannesburg . Beeile
dich! Ich habe noch viel zu tun ! Warte ! Das
Goldnetz fehlt. Ich ließ es irgendwo auf der
Bühne liegen. Hole es!"

Die Alte rannte davon. Wieder verriegelte
Hasne hinter ihr die Tür . Dann winkte sic
zu dem Diwan hinüber. Korffs Gesicht
tauchte auf. Die Tänzerin kniete neben ihm
nieder und flüsterte dicht an seinem Ohr:

„In den Korb dort, schnell, bevor Djamile
zurückkommt! Widersprechen Sie nicht! Es
gibt keine andere Möglichkeit für Sie , zu ent¬
kommen. alle Ausgänge sind besetzt."

Korfs. der sein Versteck verlassen hatte,
schüttelte finster den Kopf. Unter Weiber-
rocken verborgen flüchten — nein! Verständ¬
nislos , mit böse funkelnden Augen, sah
Hasne zu chm auf:

„Diantre ! Hochmütiger Satan ! Habe ich
die Pest, daß du die Berührung meiner Klei¬
der scheust? So scher dich zum Henker, wenn
Hasne dir zu schlecht ist!"

Mit einer wütenden Gebärde lief sie zur
Tür und entriegelte sie.

„Barra — hinaus !"
Ihre tiefe Stimme rollte dunkel und

tückisch wie die eines Raubtieres . Korfs emp¬
fand Reue. Mitleid mit dieser Frau , deren
Opferbereitschaft er durch eine, wenn auch
unbeabsichtigte Kränkung vergolten hatte,
kämpfte in ihm mit dem Widerwillen aeaen

die demütigende Art der Flucht, obwohl diese
tatsächlich einzig noch Aussicht auf Rettung
bot. Seine Augen kreuzten sich mit Hasnes
funkelndem Blick, in dem sich Eiseskälte mit
düsterer Glut geheimnisvoll paarten . „Toch¬
ter der Sphinx ."

Auf dem Gang draußen näherte sich ein
schlurfender Schritt — Djamile . Der Ge¬
danke Hasne durch längeres Zögern selbst
in Gefahr zu bringen, gab den letzten Aus¬
schlag. Wortlos trat er zu dem ominösen
Korb aus Rohrgeflecht und tauchte in seiner
beträchtlichen Tiefe unter . Dann beugte sich
Hasnes finsteres Gesicht über ihn, und wäh¬
rend ihre schmalen braunen Hände Seide
über ihn breiteten, murmelte sie bitter:

„Du wirst es mir nicht danken, almani —'
und doch — Kismet!"

Dann wurde es zusehends stiller und dunk¬
ler um Korff, je mehr der leichten, jasmin¬
duftenden Gewänder sich über ihm häuften.
Verloren nur drangen Geräusche und Worte
an sein Ohr . Er hatte Plötzlich die Vision
von Meeresrauschen, von sanftem Spiel der
Wogen, aus denen er Hintrieb. Eine plötzlich
einsetzende schwankende Bewegung verstärkte
dies Empfinden. Man hatte den Korb auf¬
gehoben, trug ihn fort. Schwere Schritte
tappten eine Treppe hinab. Dann drang der
Ton schleimig-gutturaler Laute schreckhaft in
Korffs Bewußtsein: Konitzki!

„Wem iste der Korb?"
Eine andere Männerstimme antwortete

weich singend in gebrochenemEnglisch:
„Er der meine. Warum Sie fragen?"
„O, nichts — ich dachte — ich wußte nich,

daß Se wollten achbrechen Ihr Engagement,
Master."

(Fortsetzung folgt.) -
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unseren Ohren, die den Führer in Breslau um¬
tobten. als die deutschen Sänger von dies¬
seits und jenseits der Grenzen die gewaltigste
Kundgebung des deutschen Lieds veranstal¬
teten. und noch hören wir jene herrlichen
Chöre,  die . von Tausenden gesungen, wie
ein Orkan durch den Aether zu den Millionen
drangen, die hier vielleicht zum erstenmal die
volkumspannende Kraft des deutschen Lieds
erkannten.

Nun naht wieder ein Tag , an dem das
deutsche Volk Blick und Gedanken nach einem
Punkt richtet: Das Fest des Ernte¬
danks auf dem Bückeberg.  Zum ersten¬
mal soll in diesem Jahr das Lied, und zwar
der Massen chor.  zur Ausgestaltung des
Festes herangezogen werden. Nicht weniger
als ll vOO Sänger werden in zehn Sonder¬
zügen die Fahrt nach dem Bückeberg an-
treten. in den Städten und Dörfern, aus
denen sie stammen, wurde schon seit Wochen
auf diesen großen Tag geprobt, und am kom¬
menden Samstag stehen diese 11 000 in der
Sängerzeltstadt und üben zum letztenmal.
Am Erntedanktag hören wir von S bis 11 Uhr
mehrstimmige Chöre und Bolkslieder, wobei
letztere nicht nur von den Sängern , sondern
von den vielen Tausenden, die auf dem
Bückeberg versammelt sind, gesungen wer¬
den. Wieder erfahren wir etwas von der
Allmacht des deutschen Lieds, wenn der Chor
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre"
oder „Der deutschen Arbeit Feiertag ", an dem
noch 1000 Schulkinder Mitwirken, durch die
Lande braust.

Der Erntedanktag ist nicht nur das Fest
des Bauern, der aus ein Jahr schwerer Ar¬
beit zurückblicken kann, er ist der Feiertag
des ganzen Volkes. Sinnbild dafür soll das
deutsche Lied sein, das alle mitreißt, das
alle, die gleichen Blutes sind, mit dem heili¬
gen Band unverbrüchlicher Kameradschaft
umschließt.

Die Pioniere am Werk
Bei der Georg-Baumann -Hallc herrscht in

diesen Tagen reger Arbeitsbetrieb . Am Diens¬
tag früh haben trotz des unfreundlichen Re¬
genwetters die Ulmer Pioniere , welche in
dankenswerter Weise von unserem SA .-Pio-
niersturm mit einemLastkraftwagen nach Calw
gebracht worden waren , mit den Vorarbeiten
für das Schlagen des Brückeusteges über die
Nagold begonnen. Der Brückenschlag selbst—
der Steg bleibt natürlich als Dauereinrich¬
tung an Ort und Stelle — kann jetzt bald in
Angriff genommen werden und dürste s» An¬
fang nächster Woche beendet sein. Die Pioniere
sind in der Calwcr Jugendherberge gut unter¬
gebracht,' ihr Aufenthalt in Calw ist auf etwa
10 Tage bemessen.

Langholzfuhrwerk verunglückt
Die Bremse brach— Ei« wertvolles Pferb

verendet
An der Einmündung des Zavelsteiner

Weges in die Altburger Straße brach gestern
abend an einem Langholzfuhrwerk der Bau¬
firma Alber, das im Walde Holz geladen hatte,
die Bremse. Die beiden Pferde, wertvolle
Tiere, welche der Besitzer erst vor 6 Wochen
erworben hatte, vermochten das schwere Fahr¬
zeug auf der glatten , geteerten Straße nicht zu
halten, sodaß das Fuhrwerk über die letztere
hinaus in die abschüssige Häffnersteige geriet.
Bei der Unglücksfahrt wurde eines der Pferde
so schwer verletzt, daß es am Unfallort ge¬
stochen werden mußte,' bas zweite Tier kam
mit leichteren Verletzungen davon.

Die Frontsoldaten sind die Bor¬
kämpfer des Dritten Reiches

Versammlung der NSKOV .-Ortsgruppe Calw
Die Ortsgruppe Calw der NSKOV . hielt

Lei Kam. Moros  zum „Rappen" eine Ver¬
sammlung ab, die von Kreisamtsleiter Dett¬
er einbcrufen und öurchgcführt wuröeiAach Sen Begrüßungsworten erfolgte eine
Ehrung der Toten des Großen Krieges und
der Bewegung. Hierauf streifte Kam. Dettncr
me gegenwärtig interessierenden wirtschaft¬
lichen und politischen Fragen , ausgehend von
dem Besuch des Duce in Deutschland. Gerne
horten die Kameraden und Kamcradenfrauen
me Stimmungsberichte über den diesjährigen
Aeichsparteitag, über das Treffen der Front¬
soldaten im Olympia -Stadion in Berlin und
«ber eine Arbeitstagung der NSKOV . in
moröheim im Harz.

Kreisamtsleiter Dettner hielt sodann einen
seindurchöachten Vortrag über das Thema:

Warum bezeichnen wir die Front¬
soldaten als die Vorkämpfer des
Dritten Reiches?  Unser Führer habe
schon in seinem Buch „Mein Kampf" gesagt,
der Nationalsozialismus sei in den Schützen¬
gräben des Weltkrieges geboren. Ohne ihn
allerdings damals zu erkennen, hat der Front¬
soldat, inmitten der Geschehnisse von 1914/18
stehend, den wahren Nationalsozialismus vor-
gclebt. lieber Standesdünkel und Klassen¬
unterschiede hinweg bildete sich eine verschwo¬
rene Gemeinschaft opfer- und einsatzbereiter
Männer zu einer Schicksals-, Willens - und
dadurch zu einer Tatgemeinschaft. Als alles
verzweifelte, hat Adolf Hitler , auf seinem
eigenen Frontsoldatenerleben fußend, den
Glauben an die Frontsoldaten behalten und
die nationalsozialistischeBewegung geschaffen.

Wenige Wochen trennen uns vom großen
und gewaltigen Geschehen des Reichspartei¬
tages und noch ist das welthistorische Ereig¬
nis der Zusammenkunft Mussolinis mit Adolf
Hitler lebhaft in der Erinnerung aller Volks¬
genossen. Schon aber nähert sich bereits ein
neuer Höhepunkt im Leben unserer Nation.
In wenigen Tagen wird Stadt und Land
wieder einmütig versammelt sein, um der
Vorsehung für ein weiteres Jahr im ewigen
Sein unseres Volkes zu danken. Erntcdank,
einst ein Wort, das weiten Kreisen unseres
Volkes nichts zu sagen vermochte, ist uns
heute Begriff einer wahren Volksgemein¬
schaft. Ob Bauer oder Arbeiter , ob Soldat
oder Bürger , ob Beamter oder Handwerker,
alle sind geeint. Und voll Dankbarkeit schlagen
die Herzen an diesem hohen Festtag dem deut¬
schen Bauern entgegen für seine in langen
und schweren Tagen geleistete Arbeit, für sei¬
nen Fleiß und für seine Mühen.

Die kleinlichen Unebenheiten des Alltags
sind geglättet. Die Nation feiert ihren Ernte-
üanktag, und im Mittelpunkt dieses großen
Festtages steht für ganz Deutschland der
Bückcberg. Er ist zum Symbol des hohen
Feiertages geworden. Hunöerttausende aus
Stadt und Land wallfahrten an diesem Tage
dorthin, um Bekenntnis zum deutschen Blut
und zum deutschen Boden abzulegen.

Der Ehrentag des deutschen Bauern ist für
ein ganzes Volk der Tag des Erinnerns an
die Urkräfte unserer Nation geworden. Ebenso
wie in den entlegensten Weilern und Gehöf¬
ten wird in allen Städten und Dörfern ein
einiges und festgefügtes Volk am 3. Oktober
das Erntedankfest feiern. Dieses Fest ist nicht
mehr nur Sie Angelegenheit eines Standes,
denn der Bauer hat wieder zu seinem Volke
gefunden, wie das Volk zu seinen starken
Bauckngeschlechtcrn. Und eine neue Zeit ist
angebrochen, sie hat diesem Tag einen hohen
Sinn gegeben und ihn mit neuem Geist er¬
füllt. Wie in den vergangenen Jahren wird
der Führer auch in diesem Jahr in der gc-

Morgen Abend „Die 4 Gesellen«
Aufführung der württ. Laudesbühnei« Calw

Wenn uns morgen abend die NSG . „Kraft
durch Freude " als Auftakt zu ihrer Kultur¬
arbeit im Winterhalbjahr 1937/38 eine Auf¬
führung der „vier Gesellen"  in Calw
bringt , so dürfen wir gewiß sein, einen wirk¬
lich heiteren Abend voll ungetrübter Freude
zu erleben. Unter den vielen Unterhaltungs¬
stücken, die heute in großer Anzahl entstehen,
finden wir bei genauer Sicht recht wenig, was
uns beglückt und als frohes Erlebnis auch in
der Erinnerung bleibt. Hier haben wir ein
Stück, das beide Forderungen erfüllt , lieber
den bloßen Unterhaltungsabenb hinaus wird
die Vorstellung auch einem Stück Leben we¬
senhafte Fülle und Gestalt geben können. Mit
geschickter Hand greift hier ein Autor ins
wahrhaftige Leben, — nicht in das Bereich
übersteigerter Wunschträume — mit Liebe und
Humor sieht er die Menschen in ihren Schwä¬
chen, Sehnsüchten und ihrem eigentlichen We¬
sen und erweckt im Zuschauer eine belustigte
Freude an dem Menschlich-Allzumenschlichen,
das sich im Atelier der vier Gesellen, oder,
genauer gesagt, der vier lebensmutigen , be¬
rufstätigen jungen Mädchen abspielt. Dem
heiteren Auftakt zum neuen Theaterwinter
gebührt deshalb mit aller Berechtigung ein
volles Interesse . Der Einheits -Eintrittspreis
ist gegenüber seither trotz der sehr hohen Un¬
kosten, die ein solches Gastspiel verursacht, der¬
art niedrig gehalten, baß jedermann die Auf¬
führung besuchen kann.

Festpostkarte zum Erntedankfest. Die Deut¬
sche Reichspost gibt aus Anlaß des Erntedank¬
festes und des Reichsbauerntages in beschränk¬
ter Auflage eine Festpostkarte heraus . Sie als

Unser Führer kannte den wahren Frontsol¬
daten in seiner schlichten Grüße und den heroi¬
schen Einsatz der deutschen Frau in der Hei¬
mat. Ein Volk, das 4^ Jahre über solche
Männer und Frauen verfügte, konnte wohl
einmal sinken, aber nicht untergehen.

In diesem Glauben an Deutschland wurde
Adolf Hitler nicht getäuscht. Er begann seinen
14jährigen Kampf um die Seele des deutschen
Volkes,' bald marschierte neben den alten
Frontsoldaten die deutsche Jugend , begeistert
durch den nochmaligen Einsatz und die Opfer-
bcreitschaft der alten Frontsoldaten , in Sen
Sturmkolonnen der nat .-soz. Bewegung. Nach
Erledigung verschiedener geschäftlicher Ange¬
legenheiten klang der Dank der alten Front¬
soldaten aus in einem Sieg -Heil auf Führer
und Deutschland.

waltigen Natur -Arena am Vückeberg den
staatspolitischen Festtag des Erntedankfestes
durch seine Worte bestimmen.

Wie in allen deutschen Gauen wird auch im
Gau Württemberg das Erntedankfest eine ge¬
schlossene und gewaltige Feier des ganzen
schwäbischen Volkes sein. In allen Dörfern
finden Festzüge und Erntedankfeiern statt
und überall legt die Erntekrone Zeugnis ab
von der fruchtbaren Erde des schwäbischen
Landes und vom Fleiß seiner Bauern . Stadt
und Land werden auch in diesem Jahr zum
Erntedanktag ein festliches Gewand anlegen,
und jeder Volksgenosse wird die Aehre mit
den Kleeblüten tragen und so seine äußere Ver¬
bundenheit mit diesem hohen Festtag zum
Ausdruck bringen.

Im Mittelpunkt aller Feiern aber steht
landauf , landab die Uebertragung Ser Rede
des Führers vom Bückeberg.

Der sreubauernsKetil kommt
Maßnahmen gegen die Landarbeiternot
Der Sonderbeauftragte des Neichsbauern-

führers für die Landarbeiterfragen , Nein-
Hardt, kündigte anläßlich der Eröffnung
eines Musterlehrganges besondere Maßnah.
men zur Hebung der Landarbeiternot an . In
erster Linie kommt es darauf an . für die Zu¬
kunft gelernte Dauerarbeits-
kräste für die Landwirtschaft  zu
erhalten. Der HI .-Landdienst, der in diesem
Jahre rund 15 000 Jugendliche umfaßte,
wird daher im nächsten Sommer auf 30 000
Mann erhöht. Ferner wird an die Einfüh-
rung einer Lehr- und Gesellenzeit für den
Landarbeiterberuf gedacht, der zu einem
gelernten Beruf mit vielen Auf¬
stiegsmöglichkeiten  ausgestaltet wer-
den muß. Der Lehrling wird einen vorläufi-
gen Neubauernschein  erhalten , der
ihm, wenn er die notwendige Eignung zeigt,
den Weg frcimacht. einmal selb st Bauer
zuf eigenem Grund und Boden zu werden.

Wertstcmpel die 6-Pfg.-Marke mit dem Bilde
des Führers trägt . Die Postkarte wird vom
1. Oktober an bei allen Postämtern für 26 Pfg.
abgegeben. Der Unterschiedsbetrag fließt dem
Kulturfonds des Führers zu.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Donnerstag: Bei schwa¬

chen Winden vorwiegend heiter und trocken,
nachts kühl, tagsüber fortschreitende Erwär¬
mung. Verbreitete Frühnebelbildung.

Vorhersage für Freitag: Vielfach heiter,
trocken, warm.

Der anhaltende Druckanstieg auf der Rück¬
seite der gestern über unser Gebiet hinweg,
gezogenen Störung hat zum Aufbau eine?
Hochdruckgebietsgeführt, dessen Kern über
Nordwestdeutschlandliegt. Unter seinem Ein-
fluß wird sich zunächst wieder heiteres und
trockenes Wetter einstellen, wobei es zu lang-
samer Wiedererwärmung kommt.

4-
Herrenberg , 29. Sept . Dieser Tage konnte

Bezirksnotar Friedrich Hascher auf eine 40-
jährige ehrenvolle Dienstzeit zurückblicken.
Aus Anlaß dieses Jubiläums fand im Amts¬
gericht eine Feier statt. — Für die Verschöne¬
rung des Bahnhofvorplatzcs wurden von der
Reichsbahn 4000 RM . bewilligt. Zur Anbrin¬
gung einer Uhr am Empfangsgebäude (Stadt¬
seite) leistete die Stadt einen Beitrag von
130 RM.

Nagold, 29. Sspt . Ein trauriger Anblick bot
sich morgens einem hiesigen Geflügelzüchter
in feinem Hühnerhaus am Schloßberg. Zirka
zwei Dutzend seines Rassegeflügels lagen tot
am Boden. Es muß sin Marder oder Jltts
am Werk gewesen sein.

3m Zeichen der Aehre und der Kleeblüte
Am Sonntag feiern Stadt und Land den Erntedanktag

Schwarzes Srett
parteiamtlich. Nachdruck verboten
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NS .-Frauenschaft— Deutsches Frauenwert,
Kreisamtsleitung Calw.

Die Kreisfrau enschaftsleiterin.
Alle Ortsgruppen und Stützpunkte, die den

neuen Stempel noch nicht haben, bestellen
diesen sofort bei mir , damit die Bestellung
insgesamt gemacht werden kann. Tätigkeits¬
berichte müssen pünktlich am 2. jeden Monats
bei mir sein.

NS .-Frauenschaft— Jugendgrnppe Calw
Heute abend 8 Uhr Heimabend. Bitte Näh¬

zeug mitbringen.

Zähne putzen ist viel, Zähne pflegen altes.
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Horb, 29. Sept. Gestern nachmittag ereig¬
nete sich in Horb durch das verantwortungs¬
lose Fahren eines Kraftwagenführers ein
Verkehrsunfall mit tödlichem Ausgang . Ei«
Lastkraftwagen versuchte an einer Straßen¬
stelle ein mit mehreren Personen besetztes
Pferdefuhrwerk zu überholen, obwohl der
Wagenführer offensichtlich sehen mußte, daß
er zum Ueberholeu nicht genügend Platz hatte.
Der Versuch, auf Sen linken Gehsteig zu fah¬
ren, um ungestreift vorbcizukommen, mißlang.
Der Lastkraftwagen blieb dann am Hinteren
Ende des Pferdefuhrwerks hängen. Durch de«
starken Aufprall fiel die auf einer Obstkiste
sitzende 68 Jahre alte ledige Spitalinsassin
Genoveva Pfister vom Wagen und erlitt
einen schweren Schäöelbruch. Eine eingetre¬
tene Gehirnblutung verursachte den Tod.

Neuenbürg, 29. Sept . Das bevorstehende
Erntedankfest wird fleißig vorbereitet . Auf
dem Turnplatz wird sich die Hauptfeier wie¬
der abspielen,' von dort wird sich dann auch
der große Umzug durch die Stabt in Bewe¬
gung setzen. Gemäß der Parole des TageS,
„Städter aufs Land", marschiert der ganze
Zug und die sich anschließende Neuenbürger
Bevölkerung hinauf nach Schwann, wo di«
Feier des Festes ihren Fortgang nehmen
wird. — Neuenbürg erhält eine längst ersehnte
Verkehrs - Verbesserung. Ein neuer Enzsteg
wird erstellt. Im Zuge Postamt—Wilhelm-
Murr -Stratze verbindet er die Stadtteile , da¬
mit nicht immer der Umweg über den Markt¬
platz gemacht werden muß.

Conweiler , 29. Sept . Ein schwerer Unfall
ereignete sich gestern nachmittag beim Heim¬
fahren der Kartoffeln . Eine verheiratete Frau
saß auf dem schwerbcladenenKartoffelwagen?
sie lehnte sich bei der Abfahrt an einem stei¬
len Weg etwas nach vorn und wollte die
Sperre zuörehen, brachte aber dabei de»
Kopf zwischen Schwieg und Sperrstange . Sie
erlitt schwere Verletzungen und mußte sofort
in das Kreiskrankenhaus Neuenbürg ver¬
bracht werden.

Pforzheim, 29. Sept. Der 23 Jahre alte leb.
Philipp Heinr . Elfner von hier wurde wegen
versuchter Unzucht an zwei kleinen Mädchen
zu 1 Jahr und 9 Monaten Gefängnis und zu
3 Jahren Ehrverlust verurteilt . Die Straf¬
kammer hielt sein Verhalten nahezu für zucht-
hauswttrdig . Da der Angeklagte geständig
war , wurden zwei Monate Untersuchungshaft
angerechnet.

Maulbronn, 29. Sept. An der Kcrncrstraße
soll über die Salzach eine neue Brücke gebaut
werden. Der Gesamtkostenaufwand beziffert
sich auf 8009 MR . — Im Herbst wirb mit der
Erstellung Ser schon seit geraumer Zeit ge¬
planten Siedlung begonnen werben. Voraus¬
sichtlich kommen 9 Kleinsiedlungen und zwet
Eigensicdlungen zur Durchführung.

Weildcrstadter Marktbericht
Zufuhr : 119 Stück Milchschweine. PretSt

30—46 RM . das Paar . Handel flau ? Preis«
schwankend.

A3.-l?rss »s A. w. d . — Oessmtlsltrmgr
O. 6 osxosr,  Ltultxsrt , k'risärlodstrsüs 13.

VsrlLKsIeitiiQz ävr,,3odvLr2Vsl6vLvdt " : 8odskdsitls.
Versntvorll . 8odiiktlsUer lilr äsu xesswtsv ludsll : k'rivärlod
8svs 8vds -. lv; ^urslzonlsitsr : -Vlkrsä Lvkskdvltl »,

sümttledü in Oslv
k'srusprsvdsr Ar . 251. - RotsUovsöruolc : OslsodILsvr 'sick«
Duedäruokvrvl . 6s1v . — v . L . VIII 37: 3620. 2ur 2s !t Ist

krslslists Ar 4 Zllltlg.



AmMchs Sskanntmachunge«.
Aufnahme Von Schülern

in Ackerbauschulen
Am 2. Januar 1988 werden wieder Schüler in die Ackerbau¬

schulen zu Kiechberg , Kr . Sulz , Ellwangen a . d . 3 . und Ochsen¬
hansen , Kr. Biberach, und Mitte Februar 1938 solche in die Ackcr-
bauschule Hohenheim ausgenommen . Ausnahmegesuche sind bis
spätestens 15. November ds . Is . je bei den Leitern dieser Ackcrbau-
schulen einzurcichen.

Näheres ist aus der Bekanntmachung der Ministerialabteilung
sür die Fachschulen im Regierungsanzeiger vom 28. September 1937
Nr . 109, der bei den Bürgermeistern eingesehen werden kann , und
aus dem Wochenblatt der Landesbaucrnschast Württemberg vom
25. September 1937 Nr . 38 ersichtlich.

Calw , den 29. September 1937.
Der Landrat : l) r. Haegele.

Bad Liebenzell
Zmmlligk AcrsieiWW

emr HsleleimWq.
Am Samstag , den 2 . Oktober 1837 , nachm . 2 Uhr

kommen im „Kurhaus Schwarzwald " in Bad Liebenzell , Bahn¬
hofstraße 2 zum Verkauf gegen Barzahlung:

10 Doppelzimmer in Eiche(compl. Betten, ohne Bettwäsche,
Schrank , Tisch, Stühle , teilw . Waschtisch und Sofa)

10 Einzelzimmer in Eiche(wie vorstehend)
eine Anzahl eiserne Bettstellen init Betten und teilw . Roßhaar¬

matratzen,
1 Speisezimmer , bestehend aus Büffet, Kredenz, Tisch mit

6 Stühlen , Sofa,
5 Einzel - und 5 Doppel - Waschtische sür sl. Wasser,

I . Qual ., vernickelt , neuwertig,
1 Liegehalle , 20 m lang, 3,5 m breit, solide Ausführung, in

sehr gutem Zustand,
1 Billard und Verschiedenes.

Sämtliche Gegenstände , insbes . auch die Betten , sind von
guter Qualität und in gepflegtem Zustand.

Besichtigung am 2. Oktober von vorm. 8 Uhr ab.
Liebhaber werden freundlich eingeladen.

Städt . Kurverwaltung.

llokkoslprsllnen
konlliiorel iiSullier

Bekanntmachung ! An die Einwohnerschaft von Talw!
In den nächsten Tagen kommen Vertreter unserer Blindenwerk¬

stätten , um Bestellungen in

Besen, MsltniMk«, SntzWlten und Blocke
entgegenzunehmen . Die Einwohner werden gebeten , daß jeder etwas
bestellt, um so den blinden Volksgenossen Arbeit und Licht zu geben.
Die Blinden sagen im voraus herzlichen Dank . Blinden »Arbeit « -

füeforge des Moon 'sche» Blindenoereins von 1880.

Wir ersuchen

unsere Agenturen
um sofortige Einsendung der „Sonntagspost " -
Bestellbarsten und eines diesbezüglichen Berichtes.

Der Verlag.

liNÜ tili WM»IllAIVlN

Freitag , 1. Oktober
8.18 Morgenlied

Zeitangabe, Wetterbericht.
Landwirtschaftttch, Nack»
richten
Gymnastik I

5.18 Abendnachrichten
6.80 Friihkaniert
7.0V—7.10 Krubnachrjchieit
8.0V Zeitangabe. Wasser staub- .

Meldungen, Wetterbericht,
Marktberichte
Gmnnaftit Ik

8.3V grober Slang ,urArbeiiövanl«
V.3V Lcndevauie

IV.VV..Fiickankti»»"
Hörspiel

iv.sv „-t- êliiiegcrlaaer
IV.15 Sendepause
11.80 Boiksmuiik

Bauernkalender und
Wetterbericht

1S.VV Mittagskonzert
13.VV^eittin̂ abe. Wetterbericht.
13.18 Mittagskonzert
14.60 „Allerlei von Zwei bisDrei"
1V.VV« enoevaul«
1S.M Musik im Freien
17.VV Buntes Konzert
18.30 Griss i«S Heute
19.VV Nachrichten
IS.1S „Stuttgart spiel« aus"
SV.1S „Wer bietet « ebr zu«

irrste» . . . N
Zuu, erstenmal Kabarett
für Alle

31.18 Abendtonzert
S3.VV

Samstag , 2. Oktober
8.1ö Morueutied

Zeitangabe, Wetterbericht
VandwirlschaitlicheNach¬
richten Gnmnastlt t

S.18 Abendnachrichteu
v.»u urrudtonzert
7.00—7.10 Fiubnachrichlen
8.VV Zeitangabe. Waneritaiibs-

metdui.gen, Wetterbericht,
Marktberichte
Gomaattit 11

8.30 Muiit «« Morgen
V.LU« enoevanie

Iv.vv „Paul oo« Hiudrnbnrs"
Gme Gedächtnis,end,mg
zu seinem vv. Geburisiaa

1V.8V Sendepause
11.3V Zoüüutuak

Bauernkalender und
Wetieroericht

13.00 Miitagstonzert
18 .W Zeitangabe , Wetterbericht,

Nachrichten
18.18 Miiiagstouzert
110V „Allerlei von Zwei b!S

Drei"
18.VV„ttvec recht in Freuden

«ander » will"
Was machen wir am
Lonntag?

18.VV Bunte Melodie«
18.VV„Tonberichi »er Woche"
IV.VV Nachrichten
19.18 „Anstatt »um dcnlschen

Erntedanktag 1337"
3V.VV„Negimenter grüsen

ihre» Feldmarschalt
Parademärsche »um
Vv. Geburtslage Hindcn»
burgS

31.00 „Lra et latora"
Dem Gedächtnis de- per-
ewiaien üeldmarschails

__ v. vtndenbura
33.VV Zeitangabe. Nachrichten,

Wetter, und Sportbericht
33.3V U«t. rl>- lw,, »« ustkS1.V0- 1.00 Nacktkonzert

W
Deutsches Rotes Kreuz . Sanitiitskolouue Luw

Freitag , 1. OKI., Unterricht. Dienst ist weiter wie bisher,
jeden 1. u. 2. Freitag u. jeden 3. Sonntag im Monat . Neu
angesetzter Dienst wird des. bekannt gemacht . — Beitrag zur
Eterbekasse von allen Mttgs . bestimmt bis 2. Okt . zahlbar.
Monatsbeiträge bis Sept . müssen morgen Freitag bezahlt
werden . Ständiges u. pünktl . Erscheinen im anaesetzt . Dienst
ist Pflicht sür jeden . Kolonnenführer : E . Kirchherr.

kteieli sortiert:
ln nroäsrnvn

lOeiäes siokLs»

kür HerlisH nnä
^Vinter

in allen
modernen ? arben
vorrLtiZ

Leiüenstakke

IVollstokke

I . !näener Lsintv

IVsscllssnrts

ksürrvoNene 8tvkke

kür Ususklslüsr

IVoüscliottsn

ksItrrvoHsne Xsros

kür Xinäerlrlstäsr

tOsiclerZioffs - - össAirs - - IVIociswafSki

^ Lvi " Väsiist. ^

ko, « »

_zwo
! 0 , » Msk VtSM,

' °."L

umsonst >

Suche sür sofort oder 15. Okt.
ehrliches , zuverlässiges

Mädchen
für Küche und Haushalt bei gutem
Lohn und Behandlung.

Karl Terlach,
Lasthaus u. Metzgerei z. „Ochsen"
Sindelfingen , Tel. Böblingen 811

NttWtVllMIMiieil
baden

xröläte kebensdausr

sisWlk
in bekannt bUUg -sr

nnü Znter 7̂ nskiikrnnxkoio-
MFFLM

!. e «iersl . e «ierstraüe 3/

s!
vveaii äer alte , rissige blolr»
boden durcb LINLSS ^ .
Idolabalssm fast so scköa
wie Parkett ßezvordea ist.
lind äabei ist 's gaos eiakacb
u . spielend teicbt : visu trägt
vle Larkettvacks auk, glLart
u.bat dann lauge eia scbövea
und vobvlicbss Heim mit

UßWMM

Inserieren bringt Erfolg!

vieveuttche ) irbeittrrsnt . !) S6 . kirattSurchsreuae
Nmt lür ^elersbenägertsltung und Abteilung Nulturgemeinäe

freitag , 1. Oktober, abends s Uhr Lad . siok

dar erfolgreiche Lurtrplel

O! L VLLrr 6L8LL . L. LW
kintrlttsksrten  ru haben bei den st.d.f .-Warten, v )If . Ifasse
Lischosstrasse und Buchhandlung Mursler . kintritt yo Pfennig

(e. G . in. b. tz .)

Einladung
zu der am Sonntag , den 1V. Okt . bs . Is . , nachm . S Uhr

im Badischen Hof , Talw , stattfindendcn

ordtlltlichel«Eenerillmsilillllllllllg
mit folgender Tagesordnung:

1. Geschäfts - und Kassenbericht
2. Bericht des Auffichtrratcs
3. Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstandes

und Aussichtsrats.
4 . Beschlußfassung über die Verteilung des Reinertrages

Anträge müssen bis spätestens 6. Oktober 1937 , abends 6 Uhr
beim Vorstand schriftlich eingereicht werden.

Calw » den 29. September 1937.
Der Ansfichtsrat : I . A. : W. Weber,  Vorsitzender

Reuhengstett , 39 . September 1937

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die trau¬

rige Nachricht , daß unser lieber Vater , Schwiegervater,
Großvater und Urgroßvater M?

MMS Tülmn-Mstz HE
Hanfierer HI.

nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter von 70 Jahren
sanft im Herrn entschlafen Ist.

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung Freitag nachmittag 3 Uhr

An unsere verehrlichen Leser!
Die Abounemeutsgebtthren für Zeitungen
sind nach einer Verlegeranorbnnug im vor¬
aus zu entrichten . Wir bitten unsere verehrt.
Leser , die Bezugsgebühren für den laufen¬
den Monat jeweils bis spätestens ü. des
Monats an unsere Trägerinnen gegen
Empfangsbescheinigung zu bezahlen . Der
Bezugspreis einer Zeitung ist so niedrig ge¬
halten , daß jeder Leser seiner Zahlungs-
Pflicht pünktlich Nachkommen kann . Rück¬
ständige Bezugsgebühren müssen sofort be¬
zahlt werden.

Vom 1. dir 30 . Oktober
keine SvreebsSumIe

ventkt MMt .MW

Verkauf « eine 34 Wochen
trächtige

unter zwei die Wahl mit jeder
Garantie.

Sottiieb Schi « , Hof Haselftall

r«f WOMIT
kri« be keinkeke
ciironenekore
VskmisineW«
Vkreoke

und st»N«klS8« kostend » .

vNMse Semnivk«

Mehrere gebrauchte
Kiaoi « « « « nd Flügel
(eigene und fremde Marken ),
haben zu vorteilhaften Preisen
mit Garantie abzugcben

Schiedmayer L Sühne
Stuttgart »Neckarjlraße16

»WM« »

- -

GuterhaltenenKachelofen
veekauft.

Wer . sagt die Geschäfts - SteÜ«
ds . Blattes.

dSSrior

dsr Vstdsz lbrs
setren lassen kann,

L« k sissr
ist es kür Itir« vitkun «»'
volle -VusKestsItung.
Veden Sie , 1« sckon am
Portas , und müsli-b'
«ebon vormittags »>»
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